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                                                                                                                               Nr.: 2/2009

Neue PsychologInnen für die Steiermark

Voraussichtlich ab 1.11.2009 werden wir im Rahmen von freien Dienstverträgen                    8 PsychologInnen zu je 20 Stunden beschäftigen können. 
Diese KollegInnen sollen die schulpsychologische Arbeit sehr schulnah im Bereich Gewaltprävention ergänzen. 
Der Einsatz wird koordiniert durch das Landesreferat in enger Abstimmung mit den BeratungsstellenleiterInnen.

Sobald es dazu Genaueres gibt, werden wir die entsprechenden Bezirke eingehend informieren. Die endgültige Bestätigung des Ministeriums steht noch aus.
HR Dr. Josef Zollneritsch

Landesreferent für Schulpsychologie-Bildungsberatung
Personelle Veränderungen in der 

Schulpsychologischen Beratungsstelle Bruck/Mur
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Am 8.9.2009 hat Frau Dr. Birgit Schöffmann-Petri ihren Dienst in der Schulpsychologischen Beratungsstelle Bruck an der Mur angetreten und damit Frau Mag. Dr. Simone Smrekar abgelöst. 
Frau Dr. Schöffmann-Petri war hier bereits in den Jahren 1989 – 1994 als Schulpsychologin tätig und ist nun nach längerer Karenzierung wieder zurückgekehrt. 
Sie wird in dieser Funktion den Bezirken Bruck/Mur und Mürzzuschlag an drei Tagen pro Woche zur Verfügung stehen. 

Dr. Birgit Schöffmann-Petri
Schulpsychologische Beratungsstelle Bruck/Mur
Für sie gelesen

Zeit für die Schrift 1 


Lesen lernen und Schreiben können.

Lernprozesse, Unterrichtssituationen Praxishilfen
Band 1 gibt Einblicke in die unterschiedlichen Prozesse, die sich in den Köpfen der Kinder beim Lesen- und Schreibenlernen abspielen. Die Autorin stellt einen Anfangsunterricht vor, der Formen offenen Lernens mit stärker gelenkten Unterrichtsformen verbindet. Das Buch enthält eine Fülle von direkt einsetzbaren Unterrichtsmaterialien.

Zeit für die Schrift 2 
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Beobachtung und Diagnose. Schulanfangsbeobachtung, 
Lernbeobachtung Schreiben und Lesen, Lernhilfen 

Band 2 liefert Möglichkeiten der Früherkennung von Lese-Rechtschreibschwierigkeiten, liefert zahlreiche Kopiervorlagen für die Beobachtung der Lernprozesse sowie Beispiele für eine gezielte individuelle Förderung.

Mechthild Dehn

Cornelsen Verlag, 2006

Dr. Michaela Glavic

Schulpsychologische Beratungsstelle Hartberg

Gewalt an Schulen

Pädagogische Antworten auf eine soziale Krise
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Das unerlässliche Standardwerk zu diesem Thema, ein "must" für alle Schulen. Sehr gut ist der Überblick über alle gängigen Gewaltpräventionskonzepte sowie alle psychologischen Konzepte zur Entstehung von Gewalt. Unbedingt empfehlenswert.

                                                Klaus Hurrelmann & Heidrun Bründel                                                                                                            

                                                         Beltz Verlag, 2007
                                                                 HR Dr. Josef Zollneritsch

Landesreferent für Schulpsychologie-Bildungsberatung 
Krisenmanagement in Schulen
Von  11. bis 17. Juli 2009 fand in Malta eine internationale Fortbildung für Schulpsychologen zum Thema Krisenmanagement in Schulen statt. Mit Dr. Agnes Scholz, Dr. Gerald Horn und Dr. Sigrid Haszonits war Österreich bei dieser von der ISPA (International School Psychology Association) organisierten und von der EU als Comeniusprojekt geförderten Veranstaltung vertreten. Die Teilnehmer kamen aus acht europäischen Ländern. Die in Katastropheneinsätzen sehr erfahrenen Vortragenden Dr. Shulamit Niv und Dr. Yehuda Shacham aus Israel, Dr. Bill Pfohl aus den USA und Bernhard Meissner aus Deutschland vermittelten anhand von weltweit durchgeführten Kriseneinsätzen (Erfurt, Winnenenden, Bombenattentate, Tsunami, Ground Zero…) bereits gut erprobte Modelle und wissenschaftlich fundierte Ansätze im Umgang mit Krisen im schulischen Bereich.

In Form von Simulationen und Rollenspielen fanden Trainings statt. Diese bezogen sich einerseits auf die akute Krisenintervention (die Unterstützung der Schulleitung im Krisenfall, die Arbeit mit den Betroffenen, die Erarbeitung von Ablaufplänen, klare Rollenverteilungen, Umgang mit den Medien) und andererseits auf die nachfolgende Aufarbeitung des Traumas. 

Bernhard Meissner war beim Kriseneinsatz in Winnenden (März 2009) führend beteiligt und berichtete von den Herausforderungen, Schwierigkeiten und Erkenntnissen, die man dort gewonnen hat. Ziel dieser Fortbildung war es, erfolgreiche Vorgangsweisen kennenzulernen und zu trainieren, dabei auch internationale Vergleiche anzustellen und Netzwerke zu bilden, um in einem Krisenfall bestmöglich vorbereitet zu sein.

Dr. Sigrid Haszonits

Schulpsychologische Beratungsstelle Feldbach

Förderklasse für traumatisierte und 
verhaltensbehinderte Kinder am SPZ Weiz
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Seit Februar 2005 gibt es am SPZ Weiz eine Klasse für traumatisierte und verhaltensbehinderte  Kinder. In diese Klasse kommen Kinder, die aus verschiedenen Gründen  an ihren Stammschulen - trotz diverser Unterstützungssysteme oder aus Mangel an solchen - nicht mehr adäquat gefördert werden können. 
Ziel ist in jedem Fall wieder die Rückführung an die Stammschule. 

Die Schulpsychologie ist in vielen Fällen bei der Aufnahme  involviert und auch bei verschiedenen Besprechungen und Konferenzen  dabei, hat dann aber meist keinen näheren Kontakt mehr zu den betreffenden Kindern. 
Von Seiten der Schule, aber auch der Nachmittagsbetreuung, wurde immer wieder der Wunsch nach Unterstützung durch uns  geäußert,  und so entschlossen wir uns zu dem Projekt „Spielen lernen“, das im Jänner 2009 startete und bis Mai 2009 an 11Terminen stattfand. Uns ging es primär ums Kennen lernen der Kinder im Gruppenkontext ohne  therapeutischen Anspruch, was mit den Betreuern auch klar kommuniziert wurde.

6 bis 8 Buben (erst ganz zuletzt auch ein Mädchen) und meist 2 weitere Betreuer waren in der schulpsychologischen Beratungsstelle Weiz zu Gast, wurden bewirtet und dann zum Spielen (Regelspiele) eingeladen. Vor allem der „nährende“ Aspekt stellte sich als nicht unwichtig heraus und stimmte die Gemüter meist sehr friedlich und kooperativ. 

Als nach Ostern neue Kinder in die Klasse kamen bedeutete dies eine Neuaufstellung der „Rangordnung“ und  somit mehr Unruhe. 

Klarheit, Kontinuität und Vertrautheit  sind ein wichtiges Prinzip für diese Gruppe, das wurde auch an diesen Nachmittagen deutlich, die uns viel Freude und Abwechslung bereitet haben.

Im heurigen Schuljahr wurde bereits eine Anfrage gestellt, ob eine Fortsetzung möglich ist.

Dr. Gabriele Krones
Dr. Sigrid Haszonits
Schulpsychologische Beratungsstelle Weiz   

Projekt zur Prävention von Lernschwierigkeiten

an einer Grazer Volksschule

In den ersten Schulwochen wurde an der Volksschule Puntigam mit den Klassenlehrerinnen der 1. Schulstufe ein Projekt zur Prävention von Lernschwierigkeiten begonnen. 

Ziel dieses Projektes ist es, bei den Schulanfängern die individuellen Lernvoraussetzungen zu erheben, um rechtzeitig gezielte Unterstützungsmaßnahmen (z.B. Förderunterricht) einleiten zu können. Besonderer Wert wird dabei auch auf die Einbindung der Eltern gelegt. Diese werden beim 1. Elternabend von der Klassenlehrerin und der Schulpsychologin gemeinsam informiert.









Dr. Ulrike Pleschutznig







Schulpsychologische Beratungsstelle Graz-Stadt
KsL Symposium

[image: image6.emf]Vom 18.-19. Mai diesen Jahres fand in Strobl das alljährliche Symposium der Koordinationsstelle:Lesen statt, zu dem sich Lese-ExpertInnen und MultiplikatorInnen aus ganz Österreich treffen. 

Heuer lautete das Thema: „Auf den Anfang kommt es an“ Lesesozialisation: Fakten – Fragen – Impulse.

Das Hauptreferat hielt Dr. Sven Nickel aus Berlin und betonte die Bedeutung des Vorlesens vor Schulbeginn, aber auch im Unterricht. 

Aktuelle Forschungen (mit Beiträgen von Suchan & Wallner-Paschon vom BIFIE, Elisabeth Punz von der PH Niederösterreich oder Gerhard Falschlehner vom Buchklub) unterstrichen die zentrale Rolle des Erwachsenen als „Leseanimateur und Lesebegleiter“ und wiesen auf die vielfältigen Förderaspekte zu Lesemotivation und Lesekompetenz hin.

Wenn du mir vorliest,

· spüre ich, dass du mich magst

· höre ich deine Stimme so, wie ich sie am liebsten mag

· sehe ich dein Lächeln

· rieche ich die Abenteuer der Geschichten.  (Christina Repolust)

Das Symposium hat wiederum dazu beigetragen offen zu werden gegenüber den Bedürfnissen der (Vor-) Schulkinder und sensibilisiert zu sein, was Kinder (aus bücherfernen Familien) brauchen.

Dr. Sigrid Gruber-Pretis

Schulpsychologische Beratungsstelle Judenburg
“Is part of the triangle missing? School, students what about parents?”
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Anfang Mai bot sich den SchulpsychologInnen die Gelegenheit, im Rahmen  des LLL-Programmes (Lebenlanges Lernen) für die Dauer einer Woche die Rolle von Eltern im türkischen  Schulsystem kennenzulernen. Insgesamt 18 TeilnehmerInnen aus 16 europäischen Ländern nahmen am Programm teil, der Studienort war Istanbul.

Um einen Einblick in das türkische Schulsystem zu bekommen, wurden die verschiedensten schulischen Einrichtungen, vom Kindergarten bis zur Universität besucht. Immer stand aber das Thema der Beteiligung der Eltern im Mittelpunkt. 
Besonders interessant dabei war, wie weit in einer muslimisch dominierten Gesellschaft die unterschiedlichen Rollen von Vater und Mutter (und auch die der Alleinerzieher) im Schulbereich wirksam werden. 
Da sich die Schulpsychologen in Österreich immer öfter mit den verschiedensten Ethnien und Religionen konfrontiert sehen, war es interessant zu sehen, welchen Stellenwert die schulische Ausbildung von Söhnen und Töchtern in dieser Gesellschaft haben. 
Bei Hausbesuchen bot sich die Gelegenheit mit muslimischen Eltern zu reden und zu diskutieren. Bei all diesen Kontakten wurde festgestellt, wie klar nach wie vor die Rollen (Vater/Mutter/LehrerIn) definiert sind und wie wichtig der Kontakt zwischen Schule und Elternhaus angesehen wird (z.B. ist es in den Schulen üblich, dass LehrerInnen die Familien zum Zweck des Informationsaustausches über das Kind immer wieder zu Hause aufsuchen und auch dort willkommen sind).

Insgesamt war dieser Studienaufenthalt zum Verständnis von muslimischen Familien  ausgesprochen wertvoll.

Dr. Gerald Horn 

Schulpsychologische Beratungsstelle Liezen

